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Die schnelle Sportzeitung
im Printabo und Internet

Hier zieht Hamburgs Lewis Holtby (vorne rechts) dem Münchener Weltstar Xabi Alonso davon. 

Foto: NG

Nach 
Trainerwechsel:

HSV
„gewinnt“ 

0:0
gegen Bayern
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Erste Saison-Niederlage für Werder

Es bleibt dabei: In Augsburg 
gibt es für Bremen nichts zu holen

FC Augsburg – 

SV Werder Bremen 4:2 (2:1)

FC Augsburg: Hitz – Verhaegh,
Callsen-Bracker, Klavan, Baba –
Kohr (80. Hong), Baier, Halil Altin-
top – Bobadilla (75. Caiuby), Möl-
ders (63. Matavz), Werner. Trai-

ner: Markus Weinzierl
SV Werder Bremen: Wolf – C.
Fritz (58. Busch), Prödl, Lukimya-
Mulongoti, Santiago Garcia – Bar-
tels, Galvez (79. Petersen), Junu-
zovic, Elia  (58. Hajrovic) – di
Santo, Selke. 
Trainer: Robin Dutt
Schiedsrichter: Marco Fritz (SV
Breuningsweiler)
Zuschauer: 29.044
Tore: 0:1 Selke (3.), 1:1 Bauer
(14.), 2:1 Verhaegh (45., Foulelf-
meter), 2:2 di Santo (56., Foulelf-
meter), 3:3 Werner (77.), 4:2 Ma-
tavz (90.)
Gelbe Karten: Kohr (2. Gelbe
Karte) – Santiago Garcia (2. Gelbe
Karte), Elia, (1. Gelbe Karte), Bar-
tels (1. Gelbe Karte), di Santo (1.
Gelbe Karte)

Es gibt Lieblingsgegner, und es
gibt Angstgegner. Der FC Augs-
burg bleibt für den SV Werder Bre-
men Letzteres: Am Sonnabend
kassierten die Bremer mit einem
1:2 ihre dritte Niederlage in Folge
in Augsburg. Nur in ihrem allerers-
ten Bundesliga-Spiel beim FCA
hatten die Grün-Weißen am 21.
Oktober 2011 zumindest ein Un-
entschieden erreicht – die beiden
Siege, die die Bremer einst im
DFB-Pokal bei den damals noch
unterklassigen Augsburgern feier-
ten, liegen mehrere Jahrzehnte
zurück (2:1 am 14. Februar 1975

und 3:1 am 22. November 1980).
Das Ärgerliche an der aktuellen
Niederlage war, dass sie vermeid-
bar war. Nachdem die Bremer in
ihren ersten drei Bundesliga-Spie-
len jeweils ein Unentschieden er-
reicht hatten, wäre ein abermali-
ges Remis das Mindeste gewe-
sen, was sie aus der SGL-Arena
hätten mitnehmen müssen – aber
der Reihe nach ...
Die Partie des vierten Spieltages
hätte am Sonnabend für die Bre-
mer besser nicht beginnen kön-
nen, denn als gerade einmal drei
Minuten gespielt waren, gingen sie
in Führung, was am Sonnabend
das früheste Bundesliga-Tor des
Tages bedeutete. Im Anschluss an
einen Einwurf leitete Santiago
Garcia den Ball weiter zu Eljero
Elia, der wiederum mit all seinem
Spielwitz die Kugel per Hacke zu-
rück zu Santiago Garcia bugsierte.
Dann hatte der Linksverteidiger
eine Idee und flankte aus dem lin-
ken Halbfeld scharf in den FCA-
Strafraum, wo am zweiten Pfosten
Davie Selke lauerte und den Ball
mit einem langen Bei zum 1:0 über
die Linie bugsierte. Für Selke war
dies sein allererstes Tor in der
Bundesliga, das wirklich schön an-
zuschauen war. Selke hatte übri-
gens unter der Woche seinen Ver-
trag an der Weser, der ursprüng-
lich am 30. Juni 2015 auslief, vor-
zeitig um drei weitere Jahre bis
zum 30. Juni 2018 verlängert – ge-
gen eine entsprechende Gehalts-
erhöhung, versteht sich.
Nach ihrem Führungstreffer hatten
die Bremer in Augsburg alle
Trümpfe in der Hand, auch wenn
natürlich noch 87 Minuten zuzüg-
lich Nachspielzeit zu spielen wa-

ren. Allerdings ließen sie sich
fortan viel zu weit in die eigene
Abwehr drängen. Die Augsburger
drängten auf den Ausgleich, der
ihnen dann nach einer knappen
Viertelstunde auch schon gelingen
sollte. Allerdings war auch das Zu-
standekommen des 1:1 sehr är-
gerlich aus Werder-Sicht. Die
Gäste hatten einen Augsburger
Eckstoß nämlich eigentlich geklärt
und ihrerseits die Chance, mit ei-
nem Konter einen gefährlichen An-
griff vorzutragen, waren die FCA-
Verteidiger doch bei der Ecke mit
nach vorne gekommen. Doch es

kam anders. Die Gäste verloren
das Spielgerät wieder und Halil Al-
tintop düpierte mit einem überra-
genden Pass in die Gasse die Bre-
mer Hintermannschaft (Werder-
Kapitän Clemens Fritz stand
schlecht), so dass Daniel Baier
von halblinks aus freie Bahn hatte
und eiskalt zum 1:1 ins lange Eck
vollstreckte. Damit sorgte der Ex-
Wolfsburger Baier dafür, dass die
Bremer auch in ihrem vierten Bun-
desliga-Spiel dieser Saison ein
Gegentor in den ersten 20 Minuten
kassierten ...
Die Bremer hätten durchaus zügig

Luftkampf zwischen Werder-Stürmer Davie Selke (links) und FCA-Verteidiger 

Dominik Kohr. Foto: Eibner-Pressefoto
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wieder in Führung gehen können:
Der sehr passsichere Elia be-
diente von links aus in der Mitte
Franco di Santo, der perfekt ab-
legte für Fin Bartels, der von links
aus wichtig das kurze Eck anvi-
sierte – FCA-Keeper Marwin Hitz,
der wie Baier einst in Wolfsburg
vergeblich auf den Durchbruch
hoffte, klärte aber mit den Fäusten
nach vorne. Auf der Gegenseite
sauste wenig später ein Gewalt-

schuss von Raul Bobadilla knapp
über die Latte des Gäste-Gehäu-
ses. Kurz vor der Pause erhitzten
sich dann erstmals die Gemüter:
Nach einer Balleroberung von
Baba, die am Rande der Fairness
war, gelangte der Ball nach rechts
zum überragenden Altintop, der
den Ball flach in die Mitte spielte.
Dort versuchte Sascha Mölders,
der einen guten Meter im Abseits
stand, per Grätsche an den Ball

zu kommen – dies misslang ihm
zwar, aber er hatte Werder-Keeper
Raphael Wolf mit seiner Aktion ir-
ritiert. Dass sich Bartels am zwei-
ten Pfosten anschließend ein Foul
an Bobadilla leistete, wäre somit
eigentlich irrelevant gewesen –
nicht so für Schiedsrichter Marco
Fritz (aus Korb), der zum Entset-
zen der Bremer die Abseitsstellung
von Mölders übersah (oder legte
er sie gar als „passiv“ aus?) und
auf Elfmeter entschied. Diesen
verwandelte FCA-Kapitän Verha-
egh platziert unten rechts – der
Ball schlug zum 2:1 ein, obwohl
Wolf in die richtige Ecke gesprun-
gen war.
Das Gefühl, zur Pause in Rück-
stand zu liegen, kannten die Bre-
mer aber aus dieser Saison schon.
Und so kamen sie nach der Pause
abermals zurück: Ein 22-Meter-
Flachschuss von Selke war kein
Problem für Hitz, dich in der 56.
Minute wurde auch den Gäste ein
Elfmeter zugesprochen. Nach
Zlatko Junuzovics Linksflanke ver-
suchte di Santo zwar vergeblich,
per Kopf zum Ball zu kommen.
Doch dann zögerte Kohr bei sei-
nem Befreiungsschlag viel zu
lange: Bartels ging dazwischen,
Kohr traf anstelle des Balls nur das
Bein von Bartels und es gab einen
berechtigten Strafstoß für die Bre-
mer, den di Santo sicher oben

links zum 2:2 verwandelte (damit
war di Santo erstmals in der Bun-
desliga vom „ominösen Punkt“ aus
erfolgreich).
Izet Hajrovic hätte die Partie nun
wieder komplett zu Gunsten der
Bremer drehen können, er schei-
terte aber von links aus am präch-
tig reagierenden Hitz und agierte
bei der Nachschuss-Chance von
rechts aus viel zu eigensinnig, an-
statt querzuspielen zum freiste-
henden di Santo. Dies rächte sich
für die Bremer doppelt, als kurz
darauf die Heim-Elf in Führung
ging. Nachdem ein 18-Meter-
Schuss des eingewechselten
Caiuby an die Latte sprang, netzte
Tobias Werner den Abpraller per
Flugkopfball zum 3:2 ein. Nach
schönem Zusammenspiel zwi-
schen Caiuby und Altintop war es
abermals Werner, der frei zum
Schuss kam, aber nur den rechten
Pfosten traf. Endgültig entschie-
den war die abwechslungsreiche
Partie, als die Hausherren Platz
zum Kontern hatten: Caiuby, der
im Sommer angeblich auch auf
der Bremer Wunschliste stand,
schickte links Werner auf die
Reise, der uneigennützig quer-
spielte zu Matavz, der zum 4:2-
Endstand einschob.
Werder-Trainer Robin Dutt wurde
nach dem Spiel auf der Internet-
Seite seines Vereins wie folgt zi-
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Stoppelkamps Jahrhunderttor

Frecher Aufsteiger macht 96 
die Serie kaputt

tiert: „Wir hatten einen optimalen
Start mit dem Tor. Wir waren sofort
präsent und haben nach dem Tref-
fer ordentlich gespielt. Augsburg
kam dann besser ins Spiel und
war stark in den Zweikämpfen.
Nach dem 2:2 haben wir richtig
gut gespielt und Druck aufgebaut.
Man dachte, dass es so weitergeht
wie in den letzten Wochen. Der
Elfmeter zum 2:1 ist natürlich ein
Witz. Mölders steht einen Meter
im Abseits. Er grätscht in den Ball
und irritiert damit Wolf. Von Passi-

vität kann keine Rede sein!“
Ebenfalls auf „www.werder.de“ er-
klärte Thomas Eichin, Geschäfts-
führer Sport des SV Werder: „Ge-
gen eine zweikampfstarke Mann-
schaft wie Augsburg muss man in
jedes Duell mit vollem Einsatz ge-
hen. Gefühlt wurde jede Aktion ge-
gen uns gepfiffen. Dadurch haben
wir den Rhythmus verloren. Wir
hätten uns dadurch nicht rausbrin-
gen lassen dürfen. Da müssen wir
uns an die eigene Nasse fassen." 

BS

SC Paderborn – 

Hannover 96 2:0 (0:0)

SC Paderborn: Kruse - Hein-
loth (70. Kutschke), Strohdiek,
Hünemeier, Brückner - Wem-
mer, Ziegler, Vrancic, Stoppel-
kamp - Kachunga (89. Vucino-
vic), Koc (78. Bakalorz)
Trainer: Breitenreiter
Hannover 96: Zieler – Pander,
Schulz, Marcelo, Sakai – Gül-
selam, Schmiedebach –, Kiyo-
take, Bittencourt (77. Karaman)
– Joselu (77. Briand), Sobiech
Tore: 1:0 Kachunga (71. Mi-
nute), 2:0 Stoppelkamp (90.)
Gelbe Karten: Stoppelkamp /
Schiedsrichter: Knut Kircher 
Zuschauer: 15000

Eine gute erste Halbzeit hat 96
nicht gereicht. Zudem zeigte
Paderborn, wie der Klassener-
halt gelingen kann: mit Kampf,
mit Einsatz, mit Leidenschaft
und Laufbereitschaft. Und dem
Quentchen Glück, das in die-
sem Spiel der ehemaligen 96er
Moritz Stoppelkamp hatte. Sein
Befreiungsschlag vom eigenen
16er aus fand aus 82 Metern
den Weg ins Tor, weil 96-Kee-
per Ron-Robert Zieler lieber in
der Offensive mitzuhelfen ver-
suchte. Ein echtes Jahrhun-
derttor. 
Ein Aufsteiger hat Hannover 96
seine Serie kaputt gemacht.
Seit dem 12. April waren die
Niedersachsen ungeschlagen,
die letzte Niederlage gab es üb-
rigens auch gegen einen Auf-

steiger. Am 6. April verlor Han-
nover 0:3 in Braunschweig.
Diese Serie sollte unbedingt
weiter Bestand haben, ebenso
selbstbewusst reiste die Mann-
schaft von Tayfun Korkut nach
Paderborn. Und seine Männer
machten in der ersten Halbzeit
auch einiges richtig, ohne dort
schon wirklich gefährlich zu
sein. Lediglich Leonardo Bitten-
court kam nach etwas mehr als
einer halben Stunde per Direkt-
abnahme zum Abschluss, doch
der Paderborner Keeper zeigte
eine untadelige Leistung und
parierte. Beide Teams agierten
ruhig und kontrolliert, standen
besonders in der Defensive
sehr geordnet. 
Das Bild wandelte sich jedoch
in der zweiten Halbzeit, weil
Hannover den Aufsteiger im-
mer besser ins Spiel kommen
liess und selbst die Kontrolle
über die Partie abgab. Es häuf-
ten sich Abspielfehler im Mittel-
feld, einhergehend mit einem
schlampigen Passspiel in die
Offensive. Und so war es bei-
nahe zwingend, dass die Gast-
geber in der 72. Minute durch
Kachunga zum 1:0 kamen. Ei-
nen Freitstoss der Paderborner
kann Hünnemeier durch die ge-
samte Hintermannschaft der
Hannoveraner köpfen, Marcelo
und Schulz sind zu weit weg
von ihren Gegenspielern, so
dass Kachunga auf der rechten
Seite völlig frei und unhaltbar
für 96-Torwart Zieler die Füh-
rung erzielen kann. Die Szene,

symptomatisch für die Abwehr-
arbeit der Roten in der zweiten
Halbzeit. Weg war die Ord-
nung, die 96 in der ersten Halb-
zeit noch ausgezeichnet hatte.
Sakai verliert das Kopfballduell
gegen Hünnemeier, der ihm oh-
nehin größenmäßig überlegen
ist, seine Mitspieler irren durch
den Strafraum und können den
Fehler nicht mehr ausbügeln. 
Nach dem Gegentreffer fand 96
nicht mehr zurück ins Spiel,
auch wenn sich die Hannove-
raner nun wieder mehr Ballbe-
sitz erspielten, aber diesen
nicht in der Offensive nutzen
konnten. Viel zu harmlos agier-
ten die Niedersachsen, wirkli-
che Torgefahr gingen meist von
Einzelaktionen aus, wie in der
ersten Halbzeit von Bittencourt
oder von Christian Schulz in
der 90. Minute, als sein Kopf-
ball vom Paderborner Schluss-
mann über die Latte gelenkt
werden konnte. Proteste gab

es ebenfalls noch einmal in der
Nachspielzeit, als den Hanno-
veranern ein Handelfmeter ver-
weigert wurde. Doch Schieds-
richter Kircher konnte in der Ak-
tion des Paderborner Abwehr-
spielers keine Absicht erken-
nen.
So hatte Paderborn auch die
letzte Szene für sich reserviert.
Als Zieler sein Tor verließ, um
bei einem Standard die Offen-
sive seiner Mannschaft zu un-
terstützen, nutzte Stoppelkamp
den Ballbesitz anschließend zu
einem beherzten Befreiungs-
schlag vom eigenen Paderbor-
ner 16-Meter-Raum aus, der
den Ball aus 82 Metern in das
leere Hannoveraner Tor beför-
derte. Für 96 ist nach dieser
Niederlage nicht nur eine Serie
kaputt gegangen. Sie hat ge-
zeigt, dass das Team noch
lange nicht so weit ist, wie es
in den ersten Spielen den An-
schein hatte.                      oc
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04. Spieltag:
SC Freiburg - Hertha BSC
FC Schalke 04 - Eintracht Frankfurt
FC Augsburg - Werder Bremen
VfB Stuttgart - TSG Hoffenheim
Hamburger SV - Bayern München
SC Paderborn 07 - Hannover 96
1. FSV Mainz 05 - Borussia Dortmund
VfL Wolfsburg - Bayer 04 Leverkusen
1. FC Köln - Bor. Mönchengladbach

2 : 2
2 : 2
4 : 2
0 : 2
0 : 0
2 : 0
2 : 0
4 : 1
0 : 0

05. Spieltag:
Di 23.09. 20:00 Bayern München - SC Paderborn 07
Di 23.09. 20:00 TSG Hoffenheim - SC Freiburg
Di 23.09. 20:00 Werder Bremen - FC Schalke 04
Di 23.09. 20:00 Eintracht Frankfurt - 1. FSV Mainz 05
Mi 24.09. 20:00 Borussia Dortmund - VfB Stuttgart
Mi 24.09. 20:00 Bayer 04 Leverkusen - FC Augsburg
Mi 24.09. 20:00 Bor. Mönchengladbach - Hamburger SV
Mi 24.09. 20:00 Hannover 96 - 1. FC Köln
Mi 24.09. 20:00 Hertha BSC - VfL Wolfsburg

1. Bundesliga

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

Pl.

SC Paderborn 07 4 2 2 0 5 7:2         8
1. FSV Mainz 05 4 2 2 0 4 7:3         8
1899 Hoffenheim 4 2 2 0 4 6:2         8
Bayern München 4 2 2 0 3 5:2         8
Bayer 04 Leverkusen 4 2 1 1 1 10:9        7
Hannover 96 4 2 1 1 1 4:3         7
Borussia M'gladbach 4 1 3 0 3 5:2         6
1. FC Köln 4 1 3 0 2 2:0         6
FC Augsburg 4 2 0 2 0 7:7         6
Borussia Dortmund 4 2 0 2 -1 6:7         6
VfL Wolfsburg 4 1 2 1 2 8:6         5
Eintracht Frankfurt 4 1 2 1 0 5:5         5
Werder Bremen 4 0 3 1 -2 8:10        3
SC Freiburg 4 0 2 2 -3 3:6         2
Hertha BSC 4 0 2 2 -4 7:11         2
FC Schalke 04 4 0 2 2 -4 5:9         2
Hamburger SV 4 0 2 2 -5 0:5         2
VfB Stuttgart 4 0 1 3 -6 1:7         1

Verein                                Sp.      S   u   N    diff.     Tore     Pkt.

HSV trotzt den Bayern Remis ab

0:0 - Bundesliga-Dino mit 
Leidenschaft bei Zinnbauer Debüt

Hamburger SV - 

FC Bayern München 0:0 

Hamburger SV: Drobny - Diek-
meier, Djourou, Westermann,
Ostrzolek - Arslan (66. Jiracek),
Behrami, Stieber, Holtby - Nico-
lai Müller (87. Steinmann), La-
sogga (76. Green). 
Trainer: Josef „Joe“ Zinnbauer 
FC Bayern München: Neuer -
Rafinha (61. Götze), Boateng,
Dante, Alaba - Lahm,  Bernat,

Shaqiri (66. Lewandowskí),
Hojbjerg (53. Alonso), Thomas
Müller - Pizarro. 
Trainer: Josep „Pep“ Guardiola  
Schiedsrichter: Christian Din-
gert (Lebecksmühle) 
Zuschauer: 57.000 (in der aus-
verkaufen imtech Arena im
Hamburger Volkspark) 
Gelbe Karten: Arslan, Behrami,
Nicolai Müller, Drobny -
Hojbjerg 
Beste Spieler: Westermann,

Stieber, Holtby und Drobny ra-
gen aus einer geschlossenen
Mannschaft heraus - Neuer,
Boateng 
Tore: Fehlanzeige! 

Der Hamburger SV hat nach
dem Trainerwechsel, „Joe“
Zinnbauer schwingt für den ent-
lassenen Mirko Slomka seit ver-
gangenen Mittwoch das Zepter
beim Bundesliga-Dino, die er-
hoffte Reaktion gezeigt. Im
Heimspiel gegen den FC Bay-
ern München, vor 57.000 Zu-
schauern in der ausverkauften
imtech Arena im Hamburger
Volkspark, trotzte der HSV dem
deutschen Rekordmeister ein
0:0 Remis ab. Dabei hatte Zinn-
bauer den früheren Kapitän
Heiko Westermann, der auch
als „Spezi“ des neuen Coaches
gilt, für den brasilianischen Neu-
zugang Cleber in der Innenver-
teidigung aufgeboten. Und
Westermann machte sein wohl
bestes Spiel für die Rothosen,
die von Anpfiff an mit der vom
Trainer und Umfeld geforderten
Leidenschaft agierten. Zwar
hatten die Gäste erwartungsge-
mäß mehr Ballbesitz, doch die
Hansestädter stellten mit viel
Laufarbeit die Räume geschickt
zu. Nach neun Minuten hatten
sogar die Gastgeber die erste
Torannäherung. Der starke Zol-
tan Stieber flankte aus halblin-
ker Position, doch Nicolai Müller
konnte den Ball nicht richtig mit-
nehmen und so konnte Mün-
chens Mittelfeldspieler Juan
Bernat die Situation klären. In
der 17. Minute waren dann die
Bayern an der Reihe, als Ra-
finha flankte, doch HSV-Torhü-

ter Jaroslav Drobny bereinigte
die Situation außerhalb seines
Sechzehners per wuchtigem
Kopfball. Zwei Minuten später
hatten die Gäste dann die
Chance zur Führung, als Clau-
dio Pizarro eine Rafinha Flanke
per Direktabnahme einen Meter
über den Hamburger Querbal-
ken schoss. In der 27. Minute
war es dann wieder eine Stie-
ber-Flanke, die auf der Gegen-
seite etwas für Gefahr sorgte,
doch der aufmerksame Bayern-
Schlussmann Manuel Neuer
klärte ebenfalls vor dem lauern-
den HSV-Stürmer Pierre-Michel
Lasogga, lief die Flanke ab und
spielte den Ball ins Seitenaus.
Zwei Minuten später grätschte
Stieber im eigenen Strafraum
einen Pass von Pierre Hojbjerg
beherzt zur Ecke. In der 33. Mi-
nute war es dann Xherdan Sha-
qiri der die Bayern-Führung auf
dem Fuß. Doch seinen Schuss
aus halblinker Position, wehrte
Drobny stark mit beiden Fäus-
ten ab. Vier Minuten später
schoss David Alaba knapp links
neben das Hamburger Ge-
häuse. Kurz vor dem Halbzeit-
pfiff hatte dann der HSV noch
eine Möglichkeit, doch nach ei-
nem abgefälschten Stieber-
Schuss, packte Neuer vor La-
sogga zu. So wurde der HSV
von seinen Fans mit großem
Applaus in die Kabinen verab-
schiedet und hätte nur kurz
nach Wiederbeginn in Führung
gehen können. Nach Pass von
Matthias Ostrzolek in die
Schnittstelle, kam Nicolai Müller
zwischen zwei Münchner Ver-
teidigern zum Abschluss. Doch
sein Schuss ging nicht nur am
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herausstürzenden Neuer, son-
dern auch am Tor vorbei. In der
56. Minute hatten dann die
Gäste das 0:1 auf dem Fuß.
Doch nach schöner Vorarbeit
von Thomas Müller von der
rechten Außenbahn, scheiterte
Philipp Lahm mit seinem
Schuss aus zentraler Position
am glänzend reagierenden
Drobny zwischen den Hambur-
ger Pfosten. In der Folgezeit
machten die Bayern Druck und
in der 61. Minute hätte WM-
Held Mario Götze, wenige Se-
kunden nach seiner Einwechs-
lung, dass 0:1 erzielen müssen.
Doch aus halblinker Position
schoss er etwas überrascht am
langen Pfosten vorbei. Sechs
Minuten später hätte dann bei-
nahe Heiko Westermann Natio-
naltorhüter Neuer mit einem
langen Lupfer überrascht, doch
dieser konnte den Ball gerade
noch vor dem Torwinkel raus-
kratzen. Sieben Minuten später
passte der ehemalige HSV-Ver-
teidiger Jerome Boateng in die
Mitte zu Thomas Müller, doch
dessen abgefälschter Schuss
flog am Tor vorbei. Acht Minuten
später verzog Boateng selbst
und der Ball flog knapp zwei
Meter links vorbei. In der 85. Mi-
nute passte sich der HSV dann
im Mittelfeld durch, Nicolai Mül-
ler bediente Lewis Holtby, doch
der schoss weit über den Mün-
chener Querbalken. Im Gegen-
zug flankte Bernat in den Ham-
burger Sechzehner, wo Pizarro
zum Kopfball kam. Doch
Drobny war unten und parierte
sicher. Zwei Minuten später leis-
tete sich der in diesem Spiel als
HSV-Kapitän aufgelaufene Jo-
han Djourou einen kapitalen

Schnitzer, doch gemeinsam mit
Drobny, machte er seinen Feh-
ler beim folgenden Schuss von
Robert Lewandowski wett, als
beide zur Ecke klärten. Es folgte
nach den regulären neunzig Mi-
nuten eine vierminütige Nach-
spielzeit, in der sich der fast
vierzig Minuten zuvor ausge-
wechselte Hojbjerg auf das Feld
begab, damit die Bayern
schneller in Ballbesitz kommen
sollten und sah dafür zurecht
die gelbe Karte. Wenige Sekun-
den vor dem Abpfiff klärte Neuer
ein eigenes Dribbling im Mittel-
feld im Fallen mit einem absicht-
lichen Handspiel, wie er später
selbst zugab und hatte Glück,
dass er dafür nicht die rote
Karte sah. Sein Gegenüber
Drobny sah allerdings wegen
Reklamierens die gelbe Karte.
Danach pfiff Schiedsrichter
Christian Dingert, der eine gute
Partie ablieferte, aber mit den
Verwarnung unverhältnismäßig
die Münchner verschonte, die
Partie ab. Danach wurden die
HSV-Spieler von ihren Fans ge-
feiert, als hätten sie gerade den
Einzug in ein Europapokalfinale
geschafft. So gilt es für das
Zinnbauer-Team, dass sich als
solches präsentierte, in den
kommenden Partien nachzule-
gen. Dabei steht eine englische
Woche an. Am Mittwoch, 24.
September (20 Uhr), geht es
zum heimstarken Euroleague-
Teilnehmer Borussia Mönchen-
gladbach. Das nächste Heim-
spiel steigt bereits am kommen-
den Sonntag, 28. September,
wenn um 17.30 Uhr Eintracht
Frankfurt im Hamburger Volks-
park zu Gast ist.                                  

jös

HSV-Neuzugang Lewis Holtby (vorne) beim Versuch, Bayern-Verteidiger Dante

niederzuringen. Foto: NG
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Weiche nur mit einem Punkt

Ausgleich fällt in der Nachspielzeit
und Überzahl der Flensburger

ETSV Weiche Flensburg - FC

Eintracht Norderstedt 1:1 (1:0)   

ETSV Weiche Flensburg:

Kirschke - Paetow, Hummel, Jür-
gensen, Böhnke - Thomsen, Wal-
ter (76. Jannick Ostermann),
Meyer - Wulff, Pastor Santos (89.
Linhardt), Carstensen. 
Trainer: Daniel Jurgeleit 
FC Eintracht Norderstedt: Hö-
cker - Koch, Mandic, Aniteye,
Büchler - Rose, Kunath (72.
Schultz), Toksöz, Meyer (76. Lin-

dener) - Nadler, Veselinovic (56.
Lüneburg). 
Trainer: Thomas Seeliger  
Schiedsrichter: Patrick Mewes 
Zuschauer: 386 zahlende (im
Manfred Werner Stadion in Flens-
burg-Weiche) 
Gelb-Rot: Mandic (79., wieder-
holtes Foulspiel) 
Tore: 1:0 Carstensen (22.), 1:1
Koch (90.+1.) 

Der ETSV Weiche Flensburg tritt
in der Regionalliga Nord derzeit

auf der Stelle. Zwar ist die Mann-
schaft von Trainer Daniel Jurge-
leit seit drei Spielen ungeschla-
gen, allerdings auch sieglos.
Denn mit dem 1:1 (1:0) Remis im
Heimspiel gegen den Schleswig-
Holsteinischen Rivalen FC Ein-
tracht Norderstedt, gab es zum
dritten mal in Folge eine Punkte-
teilung. Dabei kassierten die För-
destädter den Ausgleich erst in
der Nachspielzeit und dies auch
noch in Überzahl. Denn die Gäste
mussten die knappe Schlussvier-
telstunde, nach einer Ampelkarte
für Marin Mandic wegen wieder-
holten Foulspiels, mit nur zehn
Mann zu Ende spielen. Von An-
pfiff an war den Gästen anzumer-
ken, dass sie schon im frühen
Saisonverlauf sehr viel Selbstver-
trauen gesammelt hatten. Denn
vor der 0:2 Heimniederlage vom
Vorwochenende gegen den VfB
Oldenburg, fuhr die Mannschaft
von Ex-Profi Thomas Seliger (86
Bundesliga und 239 Zweitliga-
spiele unter anderem für Fortuna
Düsseldorf, Eintracht Braun-
schweig und den FC St. Pauli),
fünf Siege in sieben Partien ein.
Doch auf fremden Plätzen taten
sich die Hamburger Randstädter
schwer und konnten nur einen
„Dreier“ einfahren. So standen
die Norderstedter zunächst auch
etwas tiefer in der eigenen De-
fensive. So agierten die vom
ebenfalls ehemaligen Ex-Profi
Daniel Jurgeleit (29 Bundesliga-
spiele für den FC Homburg, mit
117 Zweitligatoren dort auf Rang

sechs der ewigen Torschützen-
liste) trainierten Gastgeber über-
legen und erspielten sich einige
Tormöglichkeiten. Doch die mit
Aufsteiger FT Braunschweig
schwächste Offensive der Regio-
nalliga Nord (nur drei Tore),
konnte den Ball einfach nicht im
Gehäuse von Eintracht-Schluss-
mann Johannes Florian Höcker
unterbringen. Doch in der 22. Mi-
nute war es tatsächlich soweit
und Timo Carstensen brach den
Bann zugunsten des ETSV Wei-
che. Nach einer schönen Kombi-
nation kam der Flensburger Stür-
mer, der in der Saison 2012-13
Torschützenkönig der eine Klasse
tiefer angesiedelten Schleswig-
Holstein Liga beim ETSV-Nach-
barn Flensburg 08 wurde, bekam
Carstensen einen zweiten Ver-
such und schoss den Ball wuchtig
zur 1:0 Führung des nördlichsten
Regionalligisten der Bundesrepu-
blik ein. Bis zur Pause hatten die
Platzherren dann noch einige
gute Möglichkeiten, um das Er-
gebnis höher zu schrauben. Doch
alle Versuche verfehlten ihr Ziel,
so dass es mit dem knappen 1:0
Vorsprung der Eisenbahner in die
Kabinen ging. Aus diesen kamen
beide Teams entschlossen. Der
ETSV hätte ebenso das 2:0 er-
zielen können, wie die Gäste den
Ausgleich. In der 79. Minute
schien das Pendel des Erfolges
in Richtung der Fördestädter aus-
zuschlagen, denn Norderstedts
Marin Mandic bekam wegen wie-
derholten Foulspiels die gelb-rote
Ampelkarte. Doch danach agier-
ten die Gastgeber zu fahrig und
spielten ihre Konter nicht konse-
quent zu Ende. So bekam der FC
Eintracht in Unterzahl noch die
Chance zum Lucky Punch, als
Philipp Koch aus dem Gewühl
zum auf Norderstedter vielumju-
belten 1:1 Endstand traf, während
die Gastgeber im fünften Heim-
spiel den zum Greifen nahe zwei-
ten Heimsieg noch aus den Hän-
den gaben. Am kommenden
Sonntag, 28. September (14
Uhr), will es der ETSV dann bes-
ser machen, wenn der VfB Ol-
denburg an der Flensburger
Förde gastiert.                   jös

Spielte mit seinem Team gegen Norderstedt zum dritten Mal in Folge Unentschie-

den: ETSV-Kapitän Marc Böhnke. Foto: BS (Archiv)
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ETSV Weiche weiter mit Torflaute

Jurgeleit-Mannen entwickelt sich 
allmählich zu Remis-Königen

09. Spieltag:
Lüneburger SK Hansa - VfB Lübeck
BV Cloppenburg - SV Meppen
VfL Wolfsburg II - Goslarer SC 08
ETSV Weiche Flensburg - Eintracht Norderstedt
FC St. Pauli II - Hannover 96 II
Eintracht Braunschweig II - Hamburger SV II
Werder Bremen II - TSV Havelse
VfB Oldenburg - FT Braunschweig
BSV SW Rehden - VfR Neumünster

2 : 3
4 : 0
7 : 2
1 : 1
1 : 0
1 : 4
1 : 0
3 : 3
5 : 1

10. Spieltag:
Fr 26.09. 18:30 Hannover 96 II - FT Braunschweig
Fr 26.09. 19:00 SV Meppen - Eintracht Braunschweig II
Fr 26.09. 19:30 VfB Lübeck - Werder Bremen II
Fr 26.09. 19:30 TSV Havelse - BV Cloppenburg
So 28.09. 13:00 Hamburger SV II - BSV SW Rehden
So 28.09. 14:00 VfR Neumünster - FC St. Pauli II
So 28.09. 14:00 Eintracht Norderstedt - VfL Wolfsburg II
So 28.09. 14:00 Goslarer SC 08 - Lüneburger SK Hansa
So 28.09. 14:00 ETSV Weiche Flensburg - VfB Oldenburg

Regionalliga Nord

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

Pl.

Hamburger SV II 9 9 0 0 25 31:6       27
SV Werder Bremen II 8 5 2 1 10 21:11       17
VfL Wolfsburg II 9 5 1 3 8 20:12      16
TSV Havelse 9 5 1 3 3 11:8        16
Eintracht Norderstedt 9 5 1 3 -1 13:14      16
VfB Lübeck 9 5 1 3 -1 10:11       16
Hannover 96 II 8 4 2 2 3 11:8        14
FC St. Pauli II 9 4 2 3 -4 8:12       14
Eintracht Braunschweig II 8 3 4 1 8 21:13      13
SV Meppen 9 4 1 4 -1 13:14      13
BSV Schwarz-Weiß Rehden 9 2 4 3 0 14:14      10
VfB Oldenburg 9 2 3 4 -3 11:14        9
VfR Neumünster 9 3 0 6 -7 11:18        9
BV Cloppenburg 8 2 2 4 -4 11:15        8
ETSV Weiche 9 1 4 4 -5 4:9         7
Goslarer SC 08 9 1 3 5 -12 8:20        6
Lüneburger SK Hansa 9 1 2 6 -10 9:19        5
FT Braunschweig 9 0 3 6 -9 6:15        3

Verein                                Sp.      S   u   N    diff.     Tore     Pkt.

Der ETSV Weiche Flensburg
kommt in der Regionalliga Nord
einfach nicht aus dem berühm-
ten Knick. An diesem Wochen-
ende kamen die Mannen von
Daniel Jurgeleit im Heimspiel
gegen das Überraschungsteam
FC Eintracht Norderstedt nicht
über ein 1:1 Unentschieden hi-
naus. Dabei kassierten die Ei-
senbahner den Ausgleich in der
Nachspielzeit und dies auch
noch in Überzahl, nachdem ein
Gästespieler in der 79. Minute
die Ampelkarte gesehen hatte.
So entwickeln sich die Flensbur-
ger allmählich zu Remis-Spezia-
listen. Denn das 1:1 gegen die
Hamburger Randstädter, war
bereits das dritte Unentschieden
in Folge. Zuvor kam der ETSV
Weiche beim Goslarer SC 08
(0:0) und im Landesderby gegen
den VfB Lübeck (1:1) ebenfalls
nicht über eine Punkteteilung hi-
naus. Nach dem 0:0 Saisonauf-
takt vor heimischer Kulisse ge-
gen den FC St. Pauli II, war es
insgesamt schon das vierte Re-
mis im neunten Spiel der Regio-
nalligasaison 2014-15. Dem ste-
hen vier Saisonniederlagen ge-
genüber und nur ein einziger
Sieg, der mit dem 1:0 im Heim-
spiel gegen den VfR Neumüns-
ter in einem weiteren Landes-
derby auch noch mehr als glück-
lich ausfiel. „Wir wollen uns ge-
genüber der letzten Saison wie-
der etwas verbessern“, hatte
ETSV-Trainer Daniel Jurgeleit
vor Saisonbeginn die Parole
ausgegeben, unter den ersten
fünf Mannschaften der Nordstaf-
fel der vierthöchsten Spielklasse
landen zu wollen. Der sehr gute
und ausgeglichen besetzte Ka-

der, der zudem eingespielt ist,
gibt zu diesen Hoffnungen auch
Anlass und wird von der Kon-
kurrenz sogar als einer der Ge-
heimfavoriten auf den Meisterti-
tel gehandelt. Doch mit nur sie-
ben mageren Zählern in neun
Anläufen, stehen die Eisenbah-
ner derzeit auf einem „toten
Gleis“. Während die Defensive
mit neun Gegentoren in neun
Partien weiter stabil ist, platz in
der Offensive immer noch nicht
der berühmte Knoten. Gegen
den FC Eintracht Norderstedt
war Timo Carstensen für den
erst vierten Saisontreffer verant-
wortlich. Und dies war erst das
zweite Stürmertor, nachdem der
eigentliche Torjäger Tim Wulff,
nur beim 1:3 beim unangefoch-
tenen Ligaprimus Hamburger
SV II einnetzte. Die Mittelfeld-
spieler Florian Meyer mit einem
Freistoss und Jonas Walter, mit
einem Foulelfmeter, waren für
die anderen beiden Tore verant-
wortlich, die nicht einmal aus
dem Spiel heraus erzielt wurden.
So unternehmen die Flensbur-
ger weiter alles, um die entschei-
denden Brustlöser im Angriff zu
starten. Und wieder soll dies im
heimischen Flensburg-Weiche
geschehen. Am kommenden
Sonntag, 28. September, emp-
fängt der ETSV Weiche den
ebenfalls schwach gestarteten
VfB Oldenburg. Der Anpfiff ge-
gen den ehemaligen Zweitligis-
ten erfolgt um 14 Uhr im Man-
fred Werner Stadion in der Bred-
stedter Straße. Auch die danach
auf dem Spielplan stehenden
Begegnungen haben es für die
nur auf Rang 15 der Tabelle lie-
genden Flensburger in sich. Am

Sonnabend, 4. Oktober (14 Uhr),
empfangen die Eisenbahner den
Aufsteiger FT Braunschweig, nur
vier Tage später, Mittwoch, 8.
Oktober, gibt der letztjährige Re-
gionalligameister VfL Wolfsburg
II seine Visitenkarte in Flensburg
ab. Der Anpfiff gegen die U 23
des Bundesligisten erfolgt dann
um 16 Uhr. Weitere vier Tage
später steht dann das mit Span-
nung erwartete Viertelfinale im
Schleswig-Holsteinschen Lan-

despokal an, wenn am Sonntag,
12. Oktober, die Neuauflage des
Finales aus dem vergangenen
Mai, gegen den Drittligisten KSV
Holstein Kiel ansteht. Der Anpfiff
im Manfred Werner Stadion er-
tönt dann wieder um 14 Uhr. Ge-
nügend Möglichkeiten für den
ETSV also, im heimischen
Flensburg-Weiche auf die Jagd
nach Toren zu gehen und die
Flaute in der Offensive zu been-
den.                                jös



SEiTE 10 FuSSBAll REGioNAlliGA NoRd

Veilchen mit erneuter Klatsche

1:5 - Abwehr in Rehden ein Torso

VfR Neumünster zu unbeständig

Auswärts kompakter als zu Hause

BSV Schwarz-Weiß Rehden -

VfR Neumünster 5:1 (4:1) 

Tore: 1:0 Kifuta (4.), 2:0 Trianni
(16.), 2:1 Abou-Khalil (21.), 3:1
Schäfke (34., Eigentor), 4:1 Ki-
futa (41.), 5.1 Fehr 

Der VfR Neumünster hat nur
eine Woche nach der derben 2:7
Heimschlappe gegen Eintracht
Braunschweig II, eine erneute
Klatsche in der Regionalliga
Nord hinnehmen müssen. Beim

niedersächsischen Vertreter
BSV Schwarz-Weiß Rehden,
unterlagen die Veilchen mit 1:5
(1.4) Toren. Dabei erwies sich
die Defensive, wie am Vorwo-
chenende, erneut als Torso. Be-
reits nach vier Minuten mussten
die Schwalestädter einem Rück-
stand hinterherlaufen. Dann war
der starke Rehdener Stürmer Ki-
futa Makunga zur Stelle und
bugsierte den Ball zum 1:0 ins
Neumünsteraner Netz. In der 16.
Minute legten die Platzherren

nach, als Mattia Trianni zum 2:0
einschoss. Danach wurde die
Partie härter und es gab binnen
fünf Minuten sechs gelbe Kar-
ten, je drei für jedes Team. Kurz
darauf war es Abdel Abou-Khalil
vorbehalten, für Lila-Weiß auf
2.1 zu verkürzen. Mitten in ihre
beste Phase, unterlief den Gäs-
ten dann ein Eigentor, als Han-
nes Schäfke den Ball nach ei-
nem Rehdener Angriff ins eigene
Gehäuse lenkte. Vier Minuten
vor der Pause sorgte Kifuta Ma-

kunga mit seinem zweiten Tref-
fer zum 4:1 Halbzeitstand prak-
tisch schon für die Vorentschei-
dung. Gegen die bemühten
Neumünsteraner verwalteten die
Gastgeber den Vorsprung in der
zweiten Hälfte geschickt und
setzten mit dem 5.1 Endstand in
der 77. Minute, durch den ein-
gewechselten Jeff-Dennis Fehr
noch einen drauf und machte so
das Dutzend VfR-Gegentore an
zwei Wochenenden voll. jös

Der VfR Neumünster präsentiert
sich in der Regionalliga Nord der-
zeit als launische Diva. Die Mann-
schaft von Trainer Uwe Erkenbre-
cher wechselt sich in schöner Re-
gelmäßigkeit mit Siegen und Nie-
derlagen ab. Im heimischen Sta-
dion an der Geerdsstraße tun sich
die „Veilchen“ dabei genauso
schwer wie in der vergangenen
Spielzeit. Nach dem 1:0 Auftakt-
erfolg in der Schwalestadt, gegen
den amtierenden Meister der
Nordstaffel, den VfL Wolfsburg II,

setzte es dort drei Pleiten in Folge,
am letzten Wochenende mit dem
2:7 gegen Eintracht Braunschweig
II sogar äußerst deftig. Dabei hatte
das Erkenbrecher-Team nur eine
Woche zuvor beim BV Cloppen-
burg noch mit 2:0 gewonnen. In
der Fremde präsentiert sich Lila-
Weiß wesentlich besser. Vor allem
beim ETSV Weiche Flensburg,
zeigte der VfR trotz einer 0:1 Nie-
derlage eine Klasse-Leistung und
hätte das Duell der beiden Schles-
wig-Holsteinischen Rivalen eigent-

lich klar für sich entscheiden müs-
sen. Auf fremden Platz nutzt das
neuformierte Erkenbrecher-Team,
dass dann aus einer kompakten
Deckung agieren kann, die sich
bietenden Räume geschickter. Auf
heimischen Platz tun sich die Veil-
chen dagegen schwer, dass Spiel-
geschehen selbst in die Hand zu
nehmen und werden von den Geg-
nern zumeist mit den eigenen Waf-
fen geschlagen. So standen bei
den Gastspielen vor der heutigen
Partie beim BSV Schwarz-Weiß

Rehden nur drei der zuvor 13 Ge-
gentreffer zu Buche. Doch auch in
Niedersachsen hagelte es für die
nach dem 2:7 anscheinend verun-
sicherte Erkenbrecher-Truppe, am
heutigen Nachmittag eine depri-
mierende 1:5 ((1:4) Pleite. So
muss die launische Diva VfR Neu-
münster, nach einem Dutzend Ge-
gentoren in zwei Partien, am kom-
menden Sonntag, 28. September
(14 Uhr), zu Hause gegen den FC
St. Pauli II wieder die zuvor de-
monstrierte Stabilität zeigen. jös
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FCE offensiv viel zu harmlos

Bemüht, aber 0:1 in Barmbek

FCE weiter im freien Fall

Der Rückstand wird größer
Der freie Fall des FC Elmshorn in
der Oberliga Hamburg geht weiter:
Am Sonntagnachmittag verloren die
Krückaustädter auch beim HSV
Barmbek-Uhlenhorst mit 0:1 und
kassierten damit ihre bereits siebte
Niederlage in Folge. Als Vorletzter
liegt der Hamburger Meister von
2013 nun schon vier Punkte hinter
dem im Optimal-Fall zum Klassen-
erhalt genügenden 15. Rang, weil
der USC Paloma überraschend den
Meiendorfer SV mit 1:0 schlug. Auch
der Trainerwechsel von Bernhard

Schwarz, der erst in diesem Som-
mer das Traineramt übernommen
hatte, aber nach nur fünf Spieltagen
gehen musste, hin zu Bernd Ruhser
und Sven Tepsic sorgte (noch?)
nicht für die Wende zum Guten: Alle
drei Partien unter dem neuen Trai-
nerduo verloren die Elmshorner.
Was lässt nun auf Besserung hof-
fen? Nachdem in Barmbek mit Jür-
gen Tunjic und Patrick Ziller die bei-
den einzigen FCE-Spieler, die of-
fensiv zumindest etwas Gefährlich-
keit versprühten, angeschlagen aus-

gewechselt worden waren, lief im
Spiel nach vorne gar nichts mehr
zusammen. Verzweifelte Weit-
schüsse, die aber nie genau genug
kamen, waren in der Schlussphase
das einzige Mittel des FCE, der zu-
dem wieder einmal einen Platzver-
weis kassierte. Nachdem Burak
Savran gegen einen Barmbeker
nachgeschlagen hatte, hatte er noch
Glück, dass er „nur“ die Gelb-Rote
Karte sah und nicht glatt „Rot“ be-
kam. Somit fehlt Savran nicht ge-
sperrt, wenn die Elmshorner am

Freitag, 26. September die TuS
Dassendorf empfangen. Dabei tref-
fen sie auf den Verein, der sie in
diesem Sommer als Meister ablöste
und aktuell ungeschlagen das Klas-
sement anführt. Alles andere, als
die achte FCE-Niederlage in Folge
wäre also eine große Überra-
schung, wenn ab 19.30 Uhr an der
Wilhelmstraße der Ball rollt. In der
vergangenen Saison hatte der FCE
den Dassendorfern daheim am 9.
August 2013 immerhin ein 1:1-Un-
entschieden abgetrotzt.         BS

HSV Barmbek-uhlenhorst – FC

Elmshorn 1:0 (0:0)

HSV Barmbek-uhlenhorst: Tho-
len, Dammann, Carlson, Müller-
Leitloff, Klitzke, Höft, Odabas,
Sousa, Sa Borges Dju, Korcza-
nowski, Polzin. 
Trainer: Frank Pieper
FC Elmshorn: Struckmann – Do-
mazet, Novotny, Kaladic, Scheidt,
Werning (54. D. Ghadimi Nou-
ran), Sarpong, Petrekovic-Loncar,
Ziller (58. Waskow), Savran, Tun-
jic (48. Shefketov Osmanov). 

Trainer: Bernd Ruhser und Sven
Tepsic
Schiedsrichter: Michael Ehren-
fort Tor: 1:0 Sousa (47.)
Gelb-Rote Karte: - Savran (72.,
wegen wiederholten Foulspiels)

Beinahe wäre der FC Elmshorn
am Sonntagnachmittag beim
HSV Barmbek-Uhlenhorst schon
nach einer halben Minute in
Rückstand geraten: Jan Höft zog
wuchtig aus 25 Metern ab, so-
eben konnte FCE-Keeper Björn
Struckmann den Ball noch parie-

ren – allerdings nicht festhalten.
Für Ivan Sa Borges Dju wurde
beim Nachschuss der Winkel
aber zu spitz und er jagte den
Ball über die Latte. Es folgten
weitere BU-Chancen, die Fabio
Dammann (12.), Janis Korcza-
nowski (17.) und Sa Borges Dju
(20.) aber nicht nutzen konnten. 
Bei einem der wenigen Vorstöße
der Elmshorner hätte es in der
33. Minute einen Elfmeter geben
können, als Jürgen Tunjic im
gegnerischen Strafraum von BU-
Verteidiger Sebastian Klitzke um-

gestoßen wurde – die Pfeife von
Schiedsrichter Michael Ehrenfort
(aus Harksheide) blieb jedoch
stumm. Im zweiten Durchgang
gingen die Hausherren zügig in
Führung: Sa Borges Dju spielte
einen Querpass zu Adrian
Sousa, der aus Nahdistanz zum
1:0 vollstreckte. Die einzige nen-
nenswerte FCE-Chance zum
Ausgleich vergab Dennis Gha-
dimi Nouran, der einen Volley-
schuss in die dritte Etage und
nicht auf das gegnerische Ge-
häuse jagte (69.).                 BS
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0:3 - Preetz fällt weiter zurück 

Preetz fällt in der SH-Liga zurück

laboe weiter in der Krise

1:3 - VfR bleibt weiter Vorletzter
VfR laboe - 

Rendsburger TSV 1:3 (1:3) 

VfR laboe: Reinke - Pascal Puls,
Bremert (42. Stagneth), Kock, Ku-
ehl - Neelsen, Wemmer, Marcel
Puls (46. Fehlberg), Veselinovic -
Saager, Glusk. Trainer: Daniel
Lechte 
Rendsburger TSV: Martensen -
Herzig, Müller, Beckmann (40. Do-
gan), Usadel - Buthmann (46. Ban-
now), Kalina, Redzepovski, Heh-
lert (75. Yurt) - Witt, Grbavac. 
Trainer: Stephan Waskönig 
Schiedsrichter: Patrick Schwen-
gers 

Zuschauer: 60 
Tore: 0:1 Herzig (10.), 1:1 Marcel
Puls (14.), 1:2 Grbavac (20.), 1:3
Grbavac (29.) 

Der VfR Laboe steckt in der Ver-
bandsliga Nord-Ost Schleswig-
Holstein weiter in der Krise. Dass
letztjährige Überraschungsteam
der zweithöchsten Landesspiel-
klasse, dass damals Rang vier be-
legte, ziert weiter den vorletzten
Platz der aktuellen Tabelle. Denn
die Mannschaft von Trainer Daniel
Lechte, unterlag am heimischen
Stoschplatz dem Rendsburger
TSV mit 1:3 (1:3) Toren. Gegen

nutzte der VfR Laboe durch Marcel
Puls zum schnellen 1:1. Danach
zog der RTSV das Tempo wieder
an und nur sechs Minuten nach
dem Ausgleich, ging die Elf von
Trainer Stephan Waskönig wieder
in Front. Stürmer Franjo Grbavac
nutzte eine Unachtsamkeit in der
Laboer Defensive und schoss zum
1:2 ein. Nach einer guten halben
Stunde erhöhte Grabavac dann
zum 1:3, dass bereits den End-
stand bedeuten sollte. Im zweiten
Durchgang waren die Gastgeber
zwar sehr bemüht, doch sie konn-
ten dem Spiel keine Wende mehr
geben.                                 jös

die Gäste aus dem „Herzen
Schleswig-Holsteins“, stand das
Endergebnis bereits nach einer
halben Stunde Spielzeit fest. Die
Rendsburger, die um den Aufstieg
in die SH-Liga mitspielen wollen,
agierten von Anpfiff an überlegen.
Nach zehn Minuten fiel die ver-
diente Führung, als der aufge-
rückte Verteidiger Yannik Herzig
zur Stelle war und den Ball aus
kurzer Distanz zum 0:1 über die
Linie beförderte. Danach schienen
sich die Gäste wohl schon sehr si-
cher über den späteren Spielaus-
gang, was sich nur vier Minuten
nach der Führung rächte. Dies

Preetzer TSV - 

TuS Hartenholm 0:3 (0:2)

Preetzer TSV: Weidner - Dreier,
Sachse, Ehmke, Hansen - Schö-
nemann, Torven Ziehmer, Schü-
mann, Florian Ziehmer - Lindner,
Stahl. 
TuS Hartenholm: Rathjen - Ol-
denburg, Alexander Meyerfeldt,
Johannsson, Kaeselau - Gensmer,
Krukowski, Genz, Aaron Meyer-
feldt - Brumshagen, Jaacks. 
Tore: 0:1 Genz (13.), 0:2 Jaacks
(26.), 0:3 Jaqcks (90.+3.) 

Der Preetzer TSV rutscht in der
Schleswig-Holstein Liga etwas ab.
Das letztjährige Überraschungs-
team, dass die Vizemeisterschaft
feierte, musste im Heimspiel gegen
das aktuelle Überraschungsteam
TuS Hartenholm eine klare 0:3
(0:2) Heimniederlage hinnehmen.
Während die Elf von Danielo Blank
nach der zuvor ebenfalls nicht ein-
kalkulierten 1:4 Pleite beim Heider
SV auf Rang neun zurückfiel, liegt
der letztjährige Fastabsteiger aus
Hartenholm mit zwanzig Punkten
auf Rang vier der höchsten Lan-

desspielklasse in Lauerstellung
hinter dem Führungstrio Eutin 08,
SV Eichede und Holstein Kiel II. In
Preetz hatten die Gäste, die seit
drei Partien ungeschlagen sind, ei-
nen guten Start. Kapitän Martin
Genz schoss früh zur 0:1 Führung
ein (13.). Weitere dreizehn Minuten
später erhöhte Christian Jaacks
zum 0:2 Pausenvorsprung des
TuS, der sich unter Trainer Jörg
Schwarzer, binnen sieben Mona-
ten vom Abstiegskandidaten zum
Spitzenteam mauserte. Vor allem
die Defensive agiert dabei mit sehr

viel Übersicht. So fanden die Gast-
geber, die über eine starke Offen-
sive verfügen, trotz aller Mühen im
zweiten Durchgang keine Lücken,
um dem Spiel noch eine Wende
zu geben. In der Nachspielzeit
musste der Preetzer TSV gar das
0:3, durch den zweiten Treffer von
Jaacks, schlucken. Am kommen-
den Sonnabend, 27. September
(14 Uhr), geht es zum starken
NTSV Strand 08. Das nächste
Heimspiel steigt am Sonnabend,
4. Oktober (15.30 Uhr), gegen den
TSV Altenholz.                        jös
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3:0 - Eckernförde mit Heimsieg

Mackeprang-Team bleibt durch 
erneuten Dreier an der Spitze dran

Nur 40 Minuten lang gut mitgehalten

Travemünde verliert verdient

Eckernförder SV - SpVg Eidertal

Molfsee 3:0 (2:0)  

Eckernförder SV: Steingräber -
Ajdarpasic (46. Zimmer), Tuchen,
Ströh, Smit´- Ewert, Matthiesen (46.
Gerlach), Schikorr, Leitz - Buchholz
(46. Christensen), Temirgan. 
SpVg Eidertal Molfsee: Dittmann
- Quoos, Plath, Bothe, Jannick
Schütt - Groß, Schöning, Struck,
Rudelt - Blümke, Busse (60. Louis
Schütt). 
Schiedsrichter: Fabian Alexander 
Rote Karte: Jannick Schütt (32.,
grobes Foulspiel) 
Tore: 1:0 Leitz (39.), 2:0 Bothe (45.,
Eigentor), 3:0 Temirgan (81.) 
Der Eckernförder SV konnte eine

Woche nach dem imponierenden
9:0 Auswärtssieg bei Fortuna Bös-
dorf im Heimspiel gegen die Spiel
Vereinigung Eidertal Molfsee nach-
legen. Mit 3:0 (2:0) Toren gewann
die Mannschaft von Trainer Stefan
Mackeprang das Verfolgerduell auf
dem heimischen Bystedtredder.
Doch zuvor hatten die Mannen von
der Eckernförder Bucht eine
schwere neunzigminütige Aufgabe
zu lösen. Dabei agierten die Platz-
herren fast eine Stunde in Überzahl,
als ein Gästeakteur wegen eines
groben Foulspiels die rote Karte
sah. Bis zu diesem Zeitpunkt konn-
ten auch die Gäste überzeugen, die
bei einem Sieg selbst an die vor-
deren Plätze der Verbandsliga

Nord-Ost Schleswig-Holstein he-
rangerückt wären. So gab es Chan-
cen auf beiden Seiten und die Tor-
hüter Sven Steingräber (Eckern-
förde) und Tobias Dittmann (Eider-
tal) standen mehrfach im Brenn-
punkt. Nach einer guten halben
Stunde erfolgte dann der Platzver-
weis für die Gäste und der Eckern-
förder SV erhöhte vor der Pause
den Druck. In der 39. Minute war
es dann soweit. Nach einer schö-
nen Kombination zog ESV-Mittel-
feldspieler Nicolas Lietz ab und
schoss zum 1:0 des Mackeprang-
Teams ein. Wenige Sekunden spä-
ter kamen die Gastgeber erneut
zum Torerfolg, als Eidertals Vertei-
diger Ansgar Bothe in eine scharfe

Hereingabe der Eckernförder hi-
neingrätschte und den Ball so un-
haltbar für seinen Keeper Dittmann
ins eigene Tor drückte. Nach dem
Wechsel waren die Gäste bemüht,
konnten der Begegnung aber keine
Wende mehr geben. Die Platzher-
ren standen sehr geschickt und hat-
ten in Überzahl sogar mehr Konter-
situationen. So brannte in der De-
fensive nichts mehr an. In der 81.
Minute schlossen die Gastgeber
dann noch einen Angriff erfolgreich
ab. Stürmer Garbit Temirgan war
zur Stelle und schoss zum 3:0 End-
stand ein. So rückte der Eckernför-
der SV durch diesen „Dreier“ auf
Rang vier vor und liegt mit 14 Punk-
ten in Lauerstellung.                jös

oldenburger SV – 

TSV Travemünde 4:0 (1:0)

oldenburger SV: Höfs –
Kowski (61. Matzen), Schön
(64. Kargoll), Haltermann,
Schröder, Dumke, Rosenthal,
Robbes, Junge, Wölk, Kaps. 
Trainer: Andreas Brunner
TSV Travemünde: Müller – J.
N. Beckmann, Engel, Paetsch
(58. Yilmaz), Gronau, Jäkel,
Pund, Lau, M. Beckmann,
Manske, Grieger (72.
Schmidt). Trainer: Sven
Mielke
Schiedsrichter: Jesper Rieck-
mann (Gettorfer SC)
Zuschauer: 150
Tore: 1:0 Kaps (38.), 2:0
Junge (50.), 3:0 Junge (54.),
4:0 Kaps (57.)
Am Sonnabend bot sich dem

TSV Travemünde die Chance,
mit einem Sieg beim Oldenbur-
ger SV, der vor dem Anpfiff
Spitzenreiter war, im Klasse-
ment der Verbandsliga Süd-
Ost bis auf zwei Punkte an ih-
ren Gegner heranzurücken.
Hinter den Travemündern la-
gen zwei spielfreie Wochen, da
ihr Heimspiel gegen die Zweite
Mannschaft des VfB Lübeck
vom zweiten September-Wo-
chenende auf Mittwoch, 1. Ok-
tober (Anpfiff: 19 Uhr am Rug-
wisch) verschoben worden
war.
Auf dem Schauenburger Platz
lieferten sich die beiden Mann-
schaften 40 Minuten lang ein
Duell auf Augenhöhe, die
Hausherren hatten allerdings
mehr Ballbesitz. Trotzdem hät-
ten die Travemünder in Füh-

rung gehen können, doch Stef-
fen Paetsch fehlte das nötige
Glück im Abschluss. Natürlich
trauerten die TSV-Spieler so-
wie die Verantwortlichen um
Trainer Sven Mielke und Liga-
Manager Michael Günther die-
ser vergebenen Gelegenheit
hinterher und sinnierten darü-
ber, wie die Partie wohl verlau-
fen wäre, wenn sie in Führung
gegangen wären.
Doppelt bitter war es für die
Gäste, dass Jan Frederik Kaps
quasi im Gegenzug das 1:0 für
die Oldenburger gelang. Nach
der Pause konnten die Trave-
münder dann nicht mehr an
ihre vor der Pause weitgehend
gute Leistung anknüpfen. Dies
nutzte Daniel Junge, um zeitig
einen Doppelpack zu schnüren
– dabei hätten Junges Vollstre-

cker-Qualitäten in Travemünde
durchaus bekannt sein kön-
nen. Nach Junge war kurz da-
rauf auch Kaps im wahrsten
Sinne des Wortes so frei, um
sein zweites Tor des Tages
zum 4:0-Endstand erzielen zu
können. Klare Gäste-Chancen
gab es im zweiten Durchgang
kaum noch, so dass das End-
ergebnis von 4:0 für die Olden-
burger als verdient zu bezeich-
nen ist.                             BS
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08. Spieltag:

SC Egenbüttel - SC Hansa

Niendorfer TSV II - FC Union Tornesch

HEBC Hamburg - TuRa Harksheide II

SV Halstenbek-Rellingen II - TSV Uetersen II

Eimsbütteler TV - TSV Holm

SV Lieth - SV Rugenbergen II

SC Ellerau - SSV Rantzau-Barmstedt

TSV Sparrieshoop - Grün-Weiß Eimsbüttel

1 - 1

2 - 5

2 - 0

3 - 0

3 - 0

0 - 5

4 - 1

2 - 2

09. Spieltag:

Fr 26.09. 19:45 Grün-Weiß Eimsbüttel - Eimsbütteler TV

So 28.09. 13:00 TSV Uetersen II - SV Lieth

So 28.09. 15:00 SSV Rantzau-Barmstedt - SC Hansa

So 28.09. 15:00 TSV Holm - SC Egenbüttel

So 28.09. 15:00 SC Ellerau - Niendorfer TSV II

So 28.09. 15:00 FC Union Tornesch - SV Halstenbek-Rellingen II

So 28.09. 15:00 SV Rugenbergen II - HEBC Hamburg

So 28.09. 15:00 TuRa Harksheide II - TSV Sparrieshoop

Hamburg Bezirksliga West

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

Pl.

HEBC Hamburg 8 6 1 1 16 21:5       19

Union Tornesch 8 5 1 2 9 20:11       16

SSV Rantzau 8 5 0 3 11 23:12      15

SC Hansa 11 8 4 2 2 2 13:11       14

Niendorfer TSV II 8 4 1 3 4 20:16      13

SV Rugenbergen II 8 4 1 3 3 14:11       13

Eimsbütteler TV 8 3 3 2 3 15:12      12

TSV Uetersen II 8 4 0 4 1 20:19      12

TSV Sparrieshoop 8 3 3 2 -1 9:10       12

GW Eimsbüttel 8 3 2 3 -3 13:16       11

TuRa Harksheide II 8 3 1 4 -4 13:17      10

SC Egenbüttel 8 2 2 4 -7 10:17       8

SV Halstenbek-Rellingen II8 2 1 5 -2 13:15       7

SC Ellerau 8 2 1 5 -9 13:22       7

TSV Holm 8 2 1 5 -11 13:24       7

SV Lieth 8 1 2 5 -12 6:18        5

Verein                                Sp.      S   u   N    diff.     Tore     Pkt.

FC union feiert Kantersieg

Pressing war 
das Erfolgsrezept

Niendorfer TSV ii – 

FC union Tornesch 2:5 (1:3)

Niendorfer TSV ii: Hachmann
– Ben Houssine (70. Hornfeld),
Heinrich, Kraft (59. Schacht),
Osei Bonsu, Freudenthal, Rück-
old, Krahn, Wulf, Meier, Matata
(46. Klüver). 
Trainer: Matthias Jobmann und
Michael Lemcke
FC union Tornesch: Björn
Schramm – Engel, Pott, A.
Haag, Sahbudak – S. Haag,
Schwabe, Petersen (65. K. Fröh-
lich), Simsek  (25. Ossenbrüg-
gen) – Habibpur (75. Rose), Ra-
winsky. 
Trainer: Stefan Dösselmann
Schiedsrichter: Leonard Aron
Anton (FC Teutonia 05 Ham-
burg)
Tore: 0:1 S. Haag (26., Foulelf-
meter), 0:2 Habibpur (70.), 0:3
Rawinsky (33.), 1:3 Rückold
(42.), 1:4 Habibpur (70.), 1:5
Rose (80.), 2:5 Wulf (80.)

Das von ihren Trainer Stefan
Dösselmann verordnete Angriffs-
pressing setzten die Spieler des
FC Union Tornesch auf dem

Kunstrasenplatz am Niendorfer
Sachsenweg perfekt um: „Wir
wollten die Verunsicherung der
Niendorfer, die zuvor zweimal
verloren hatten, ausnutzen“, er-
klärte Dösselmann seinen Plan.
Dieser ging auf: Nach 20 Minu-
ten konnte ein NTSV-Verteidiger
den enteilten Fatih Simsek kurz
vor dem Strafraum nur stoppen,
indem er ihm von hinten in die
Beine sprang – dafür gab es die
Rote Karte, Simsek musste ver-
letzt ausgewechselt werden.
Fünf Minuten später wurde auch
Dimitri Rawinsky im NTSV-Straf-
raum per „Notbremse“ gestoppt
– dieses Mal sah der letzte Mann
der Niendorfer „nur“ Gelb, den
Elfmeter nutzte Serge Haag zum
0:1 (26.).
Kurz darauf passte Rawinsky
den Ball maßgenau in den Lauf
von Mahdi Habibpur, der zum
0:2 einschob (30.). Und bereits
in der 33. Minute erhöhte Rawin-
sky nach einem Pass von Martin
Schwabe mit einem herrlichen
Heber, der aus 16 Metern ins
lange Eck flog, auf 0:3. „Danach
war es ein Spiel auf ein Tor, aber
wir haben einige Chancen ver-

geben – und kurz vor der Pause
war plötzlich die Spannung
weg“, ärgerte sich Dösselmann,
als Niendorfs Jan Rückold zum
1:3 verkürzte (42.). „In der zwei-
ten Hälfte haben wir unser Pres-
sing ins Mittelfeld verlagert“,
sagte Dösselmann.
So ließ Tornesch keine gegneri-
sche Torchance zu, legte selbst
aber erst nach 70 Minuten das
1:4 nach. Dabei gelang Habibpur
nach Serge Haags Flanke sein
zweites Tor des Tages. Dem ein-
gewechselten Sebastian Rose

gelang sogar das 1:5 (80.). Als
Mario Engel einen Ball, den er
schon sicher hatte, an der
Grundlinie noch  verlor, verkürzte
Stephan Wulf für die NTSV-Re-
serve zum 2:5-Endstand (81.).
„Wir haben am Ende verdient
gewonnen“, so Dösselmann, der
Schwabe (war zum zweiten Mal
Kapitän) als „besten Spieler“
lobte. Erstmals in dieser Saison
gewannen die Tornescher damit
zweimal in Folge und setzten
sich in der Spitzengruppe der
Bezirksliga West fest.       BS
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0:3 - Ahrensburg auf Rang 14

Nach Pleite gegen Urania
rutscht Müller-Team auf Abstiegsplatz

Ahrensburger TSV - 

SC urania 0:2 

Ahrensburger TSV:  Mehlhorn
- Barge, Bruchanski, Huppen-
thal, Thunecke - koch, Kraatz,
Kohlsaat, Dede . Grunwald, Ma.
Krüger, Kizilboga, Gerken´,
Bajrami, Seehaase. 
Trainer: Wolfgang Müller  
SC urania Hamburg: Samim
Öztürk - Yilmaz, Oliver Malm-
gren, Rychlowski, Fayos - Maib,
Rössing, Torben Malmgren,
Strünke - Happich, Schöning.
Baresic-Nikic, Rennicke, Yusuf
Öztürk, Hansen, Faas, Harders.
Trainer: Christian Schütt 

Der Ahrensburger TSV rutscht
in der Bezirksliga Nord Ham-
burg immer tiefer in den Ab-
stiegsschlamassel. Die Mann-
schaft von Trainer Wolfgang
Müller unterlag am Sonntag-

nachmittag im Kellerduell dem
SC Urania Hamburg mit 0:2 To-
ren. Dadurch belegt das Müller-
Team mit nur fünf Punkten
Rang 14 und somit erstmals ei-
nen Abstiegsplatz. Bisher kann
man die Saison für den ATSV
als gebraucht bezeichnen.
Denn in den bisherigen acht
Saisonspielen konnte nur ein
einziger Sieg eingefahren wer-
den. Und dieser datiert vom 2.
August, als man mit einem 2:1
Auftakterfolg beim Tabellen-
schlusslicht Bramfelder SV II in
die Spielzeit 2014-15 startete.
Auch die zweite Saisonpartie
bleib das Müller-Team zunächst
ungeschlagen und trennte sich
im ersten Heimspiel mit einem
3:3 Remis vom TSV Glinde II.
In diesem Spiel gab man in den
letzten 18 Minuten einen klaren
3:0 Vorsprung aus der Hand.
Danach war dann endgültig der

Wurm beim Ahrensburger TSV
drin. Beim Tabellenzweiten HSV
III gab es dann auch eine glatte
0:3 Niederlage, der mit dem 1:2
gegen den Vierten der Bezirks-
liga Nord, Eintracht Lokstedt,
auch die erste Heimpleite folgte.
Dass 0:2 beim Aufsteiger Wald-
dörfer SV, bedeute dann die
dritte Niederlage in Folge. Da-
mit schien der Ahrensburger
TSV seine erste Krise überwun-
den zu haben, denn im darauf-
folgenden Heimspiel, knöpfte
man Ligaprimus SC Poppen-
büttel beim 1:1 Remis einen
Zähler ab. Dabei imponierte vor
allem, dass die Gäste selbst
erstmals nicht in einem Aus-
wärtsspiel als Sieger vom Platz
gingen. Eine gute Stunde war
das Müller-Team dabei sogar in
Führung. Doch der tollen Leis-
tung gegen den großen Auf-
stiegsfavoriten für die Landes-

liga, folgte wieder die Ernüch-
terung. Denn bei einem weite-
ren Aufsteiger, dem Niendorfer
TSV III, kassierte der ATSV eine
völlig verdiente 1:3 Niederlage.
Dabei hatte die Drittvertretung
des Oberligisten zuvor fünf Nie-
derlagen in Folge kassiert. So
kamen die Ahrensburger wieder
in den Abwärtsstrudel und lan-
deten durch die 0:2 Pleite im
Kellerduell gegen den SC Ura-
nia mit nur fünf Punkten nach
acht Spielen auf Abstiegsplatz
14. Am kommenden Sonntag,
28. September (15 Uhr), zum
Tabellenzehnten TuS Berne,
der mit sieben Punkten in
Schlagdistanz ist. Dass nächste
Heimspiel steigt am Sonntag, 5
Oktober (15 Uhr), wenn der Ta-
bellenvorletzte SC Egenbüttel II
auf dem Stormarnplatz in Ah-
rensburg gastiert. 

jös
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Fehlstart für den Titelverteidiger

Der Deutsche Meister startet nach 
zwei Pleiten die Aufholjagd

Der Abschluss der Saison
2013/2014 war für den THW
Kiel nicht gerade standesge-
mäß. Gemessen an den Vor-
jahren fiel die Titelausbeute
nicht gerade berauschend aus.
Zunächst gab es die Enttäu-
schung im DHB-Pokal, wo sich
die Truppe schon vorzeitig aus
dem Wettbewerb verabschie-
dete. In der Meisterschaft sah
es lange Zeit nicht nach einer
Titelverteidigung aus. Erst nach
einem noch nie erlebten „Herz-
schlagfinale“ wurde den Rhein
Neckar-Löwen der Titel noch
entrissen. Mit viel Vorschuss-
lorbeeren ausgestattet gingen
die Zebras am Wochenende
des 30. Mai/ 1. Juni in Köln
beim EHF FINAL4 an den Start.
Im Halbfinale wurde die Mann-
schaft der Favoritenstellung
noch gerecht; der ungarische
Meister Veszprem wurde ge-
schlagen und damit das Mini-
malziel Endspiel erreicht. Über-
raschenderweise war hier nicht,
wie allgemein erwartet, der FC
Barcelona, der Gegner, viel-

mehr hatte der „Erzfeind“, die
SG Flensburg-Handewitt, die
Katalanen in einem dramati-
schen Semifinale eliminiert und
stand damit, erstmals in einem
rein Deutschen Finale, dem
Landesrivalen gegenüber. Nun,
das Ergebnis ist bekannt; nicht
die Favoriten stemmten die
höchste europäische Trophäe
nach dem Abpfiff in den Him-
mel, sondern der Underdog
wurde zum Champion! Schon
vor dem ernüchternden Ereig-
nis waren in der Schleswig-Hol-
steinischen Landeshauptstadt
die Weichen für die Saison
2014/2015, die erfolgreicher als
die abgelaufene Serie werden
sollte, gestellt worden. Mit Gud-
jon Valur Sigurdsson und Wael
Jallouz wechselten zwei Spieler
zum FC Barcelona; Christian
Zeitz zog es an die ungarischen
Fleischtöpfe nach Vezprem,
wohin es auch Spielmacher
Aron Palmarsson nach Ablauf
der jetzigen Serie ziehen wird.
Die dafür verpflichteten Nach-
folger versprachen gar eine

noch zusätzliche Leistungsstei-
gerung. Mit Domagoi Duvnjak
und Joan Canellas, die vom
HSV Hamburg an die Kieler
Förde wechselten, sowie dem
Deutschen Nationalspieler Stef-
fen Weinhold sollte der Rück-
raum der Zebras das Beste der
Liga darstellen. Zusätzlich er-
hielten die Eigengewächse
Fynn Ranke und Rune Dahmke
einen Profivertrag. Alle Wei-
chen Richtung Liga-Dominanz
waren damit gestellt. Als erster
Titel der Saison wurde in Stutt-
gart der Supercup – Meister ge-
gen Pokalsieger – mit 24:18 ge-
gen die Berliner Füchse gewon-
nen. Alles lief in geplanten Bah-
nen! Der Meisterschaftsauftakt
in Lemgo sorgte für eine kalte
Dusche. Nicht der haushohe
Favorit sondern die Truppe
ohne Stars gewann verdient!
Leichte Panik machte sich breit;
denn im zweiten Meister-
schaftsspiel wurde der neue
Champions League-Gewinner,
die SG Flensburg-Handewitt er-
wartet. Die Bedenken waren

zumindest in der ersten Spiel-
hälfte berechtigt; die SG domi-
nierte die Partie und lag mit
15:13 in Front. Erst ein Trainer-
donnerwetter und ein überra-
gender Ex-Flensburger Steffen
Weinhold sorgten für ein Hap-
pyend. Auch der Zittersieg in
Hamburg gegen eine völlig neu
formierte HSV-Mannschaft
sorgte nicht für Optimismus.
Der absolute Tiefpunkt folgte
beim Auswärtsspiel gegen Ba-
lingen-Weilstetten, das schon
sensationell verloren wurde.
Auch wenn es nicht die Rück-
kehr zu glorreichen Zeiten war,
wurde das anschließende Spiel
in Wetzlar aber wieder gewon-
nen und auch gegen Melsun-
gen zeigte das Formbarometer
aufsteigende Tendenz. Die Ze-
bras gewannen deutlich mit
32:23. Nach der Länderspiel-
pause starten die Kieler am
Mittwoch gegen Aufsteiger Bie-
tigheim in die Bundesliga und
treten am nächsten Sonntag in
Zagreb beim Champions Lea-
gue-Auftakt an.                AB
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david gegen Goliath

Aufsteiger BBM Bietigheim erwartet 
den Deutschen Meister

Am nächsten Mittwochabend
wird die Ege Trans-Arena in
Bietigheim-Bissingen aus allen
Nähten platzen, wenn der 19-
fache Deutsche Meister, der
neunmalige Deutsche Pokal-
sieger, der achtmalige Super-
cup-Gewinner, der dreimalige
EHF Pokalsieger, der Super
Globe-Sieger von 2007 und
dreifache Champions League-
Sieger THW Kiel zum Bundes-
liga-Meisterschaftsspiel antritt. 

Die SG BBM Bietigheim ist ein
Zusammenschluss der drei
Bietigheim-Bissinger Traditi-
onsvereine TSV 1848 Bietig-
heim, TV Metterzimmern 1899
und Spvgg Bissingen von
1899. Als drittplatzierte Mann-
schaft der 2. Bundesliga stieg
die SG BBM Bietigheim in die-
sem Jahr in die Eliteklasse auf.
Der Verein ist in Baden-Würt-
tenberg beheimatet und ist ei-
ner der wenigen Vereine, der
sowohl in der 1. Frauen-als
auch 1. Männer-Bundesliga
vertreten ist. Mit einer mehrfach
ausgezeichneten Jugendarbeit
ist der Verein Aushängeschild
der gesamten Region und stellt
11 Erwachsenenmannschaften
sowie 30 Jugendteams! Natür-
lich waren sich die Verantwort-
lichen des Vereins der Schwere
der Aufgabe bewusst, als die
SG nach Ablauf der Serie

2013/2014 als Aufsteiger in die
Eliteliga feststand. „Für uns
geht es vom ersten Spieltag an
nur um den Klassenerhalt,“
sagte SG-Trainer Hartmut May-
erhoffer schon vor dem Auftakt-
spiel beim Bergischen HC, das
die Neulinge in Solingen mit
27:33 verloren. Im ersten
Heimspiel als Erstligist empfin-
gen die Süddeutschen den
Deutschen Vizemeister, die
Rhein Neckar-Löwen in der mit
4287 Zuschauern restlos aus-
verkauften Ege-Trans-Arena.
Nach einer sensationellen ers-
ten Halbzeit, die die Gastgeber
mit 11:10 zu ihren Gunsten be-
endeten, wachten die Gäste
auf und beendeten das Spiel
letztlich standesgemäß mit
32:22. Auch das folgende Aus-
wärtsspiel brachte kein Erfolgs-
erlebnis. In Lemgo wurde ein
weiteres Mal Lehrgeld bezahlt
und die Punkte blieben beim
30:37 bei den Hausherren.
GWD Minden sollte die Wende
für die bis dahin punktlosen
Aufsteiger werden. Und tat-
sächlich konnte Bietigheim die
Ostwestfalen mit einer 23:27
Niederlage auf die Verlierer-
straße schicken! Beim VfL
Gummersbach folgte dann wie-
der eine 29:35 Niederlage,
nach der die SG Bietigheim
nach fünf von 36 Spielen mit
nunmehr 2:8 Punkten und ei-

ner negativen Tordifferenz von
– 25 auf dem drittletzten Tabel-
lenplatz verweilt. Und nun
kommt der große THW Kiel!
Ambitionen dem mit Weltklas-
sehandballern gespickten Ka-
der ein Bein zu stellen, hat man
in der Baden-Württembergi-
schen Provinz wohl kaum: Al-
lerdings will man es den
Schützlingen des isländischen
Handballlehrers Alfred Gisla-
son, das Gewinnen schon
schwer machen. Gegen die
vier Tage später rechnen sich
die Mayerhoff-Schützlinge im
Landesderby gegen Balingen-
Weilstetten, den Verein der den
THW Kiel sensationell besie-
gen konnte, allerdings durch-
aus eine Gewinnchance aus.
Für die Zebras bedeutet die
Partie beim Aufsteiger Bietig-
heim in der besonderen Situa-
tion in der der Titelverteidiger
ist, keineswegs eine Pflicht-
übung. Trainer Gislason ist be-
müht, allen Spielern eine ernst-
hafte Einstellung dem Aufstei-
ger gegenüber, zu vermitteln.
Vier Tage nach dem Bundesli-
gaspiel im Süden der Republik

gehen die Zebras auf Reisen.
In Zagreb fällt der Startschuss
für die neue Champions Lea-
gue-Saison, in deren Gruppen-
phase sich der Deutsche Meis-
ter sich mit Zagreb, Naturhouse
La Rioja (Spanien), HC
Meshkov Brest (Weißrussland),
HC Metalurg Skopje und Paris
St. Germain auseinanderset-
zen muss. Da die jeweils vier
besten der Gruppe die nächste
Runde erreichen, werden die
Zebras ganz gewiss in diesem
europäischen Wettbewerb
„überwintern“ und im nächsten
Jahr hoffentlich in die entschei-
denden Ko-Spiele eingreifen
können. Nach der Länderspiel-
pause wird sich das Lazarett
der Kieler sicherlich geleert ha-
ben. Die Fingerverletzung von
Nationalspieler Steffen Wein-
hold dürfte ebenso wie die
Knieverletzung des dänischen
Rückraumakteurs Rasmus
Lauge ausgeheilt sein und
auch der offensichtlich geleerte
Akku von Mannschaftskapitän
Filip Jicha müsste wieder im
grünen Bereich sein.

AB
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Zehn Spiele in vier Wochen

Bundesliga, DHB-Pokal und 
Champions League in Folge

Anfang September startete die
SG Flensburg-Handewitt das
„Abenteuer Wüste.“ In Doha,
der Hauptstadt des Wüsten-
staats Katar kämpften die
Nordlichter mit Mannschaften
von fünf Kontinenten um den
inoffiziellen Titel des Vereins-
Weltmeisters. Qualifiziert hatte
sich die vom schwedischen
Handballlehrer Ljubomir Vran-
jes trainierte europäische Spit-
zenmannschaft durch den Ge-

winn der Champions League,
die ja nun mal der wertvollste
Titel Europas ist. Als zweiter
Vertreter Europas war der FC
Barcelona bei diesen „Weltti-
telkämpfen“ vertreten. Die Ka-
talanen waren als vorjähriger
Gewinner automatisch einge-
laden. Allgemein wurde mit ei-
nem Finale der beiden euro-
päischen Vertreter gerechnet,
zumal sich diese beiden Ver-
eine schon im Halbfinale der

EHF Champions League in
der Kölner Lanxess-Arena ein
nicht mehr zu steigendes
Match geliefert hatten. Dabei
schlugen die Fördestädter die
hoch favorisierten Spanier
nach Verlängerung und Sie-
benmeterwerfen und setzten
sich danach auch im Endspiel
gegen den amtierenden und
ebenfalls als Favorit angese-
henen THW Kiel durch. Die
beim IHF Super Globe ausge-
lobte Siegesprämie in Höhe
von 400000,-US-Dollar war ein
wesentlicher Anreiz für die Teil-
nahme, zumal auch die im
Endspiel unterlegene Mann-
schaft noch 250000,- Dollar er-
halten sollte. Nun, beide Be-
träge konnte SG-Geschäfts-
führer Dierk Schmäschke nicht
vereinnahmen, denn seine
Mannschaft brach im Halbfi-
nale, dass die SG Flensburg-
Handewitt gegen die einheimi-
sche Mannschaft von Al-Saad
spielen musste, in der zweiten
Hälfte kräftemäßig ein und

„durfte“ folglich nur die Partie
um den dritten Platz austra-
gen. Dieses Spiel wurde mit
27:17 gewonnen und die SG
mit einem Trostpflaster in
Höhe von 150000,- Dollar ge-
tröstet. Nach den Reisestrapa-
zen und den besonderen kli-
matischen Verhältnissen de-
nen die Mannschaft bei bis zu
45 Grad ausgesetzt war, gab
es nach der Rückkehr glückli-
cherweise ausreichend Zeit
sich wieder zu akklimatisieren
und auf die nächsten Aufga-
ben vorzubereiten. Ein erster
Prüfstein wartet am kommen-
den Mittwoch das Auswärts-
spiel beim SC Magdeburg auf
die nördlichste Bundesliga-
mannschaft. In der Folge geht
es Schlag auf Schlag: Am 28.
September startet die SG mit
einem Auswärtsspiel im däni-
schen Kolding gegen Kolding-
Kopenhagen in die Champions
League; wieder drei Tage spä-
ter, am 1. Oktober endlich wie-
der ein Heimspiel. Die SG
empfängt den Aufsteiger Er-
langen. Am 5. Oktober ist dann
wieder CL. Die Schweden von
Alingsas HK treten in der
„Flens-Arena“ an. Am darauf-
folgenden Mittwoch (8.10.) CL
im polnischen Plock; am
11.10. erwartet BL-Aufsteiger
Bietigheim den Champions
League-Gewinner, der am da-
rauffolgenden Donnerstag
beim türkischen Champion Be-
siktas Mogaz antritt. Im Okto-
ber folgen noch die Bundesli-
gaspiele gegen den Bergi-
schen HC und FA Göppingen
sowie das DHB-Pokalspiel ge-
gen MT Melsungen.       AB
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Am Mittwoch wartet Magdeburg

Nach dem Wüstenabenteuer geht es 
nun in die Magdeburger Börde

Handball 1. Bundesliga
05. Spieltag:
HSV Hamburg - HSG Wetzlar
Bergischer HC - Rhein-Neckar Löwen
VfL Gummersbach - SG BBM Bietigheim
TBV Lemgo - TuS N-Lübbecke
Frisch Auf Göppingen - HC Erlangen
TSV Hannover-Burgdorf - SC Magdeburg
Füchse Berlin - HBW Balingen-Weilstetten
TSV GWD Minden - TSG Friesenheim
THW Kiel - MT Melsungen
SG Flensburg-Handewitt - Füchse Berlin

06. Spieltag:
Mi 24.09. 19:00 Rhein-Neckar Löwen - Frisch Auf Göppingen
Mi 24.09. 20:15 SG BBM Bietigheim - THW Kiel
Mi 24.09. 20:15 SC Magdeburg - SG Flensburg-Handewitt
Sa 27.09. 15:00 MT Melsungen - HSG Wetzlar
Sa 27.09. 19:00 Bergischer HC - TSV GWD Minden
Mi 24.09. 20:15 TuS N-Lübbecke - HSV Hamburg
Mi 24.09. 20:15 HC Erlangen - VfL Gummersbach
So 28.09. 17:15 SG BBM Bietigheim - HBW Balingen-Weilstetten
So 28.09. 17:15 Füchse Berlin - TSV Hannover-Burgdorf
Mi 10.12. 19:00 TSG Friesenheim - TBV Lemgo

28 : 31
24 : 23
35 : 29
27 : 35
25 : 21
24 : 28
30 : 23
32 : 23
33 : 26
xx : xx

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.

Pl.

Rhein-Neckar Löwen 6 5 0 1 34 174:140   10:2
FA Göppingen 5 4 1 0 13 138:125    9:1
THW Kiel 6 4 0 2 10 156:146    8:4
SC Magdeburg 5 3 1 1 9 139:130    7:3
VfL Gummersbach 6 3 1 2 5 173:168    7:5
HBW Balingen-Weilstetten 6 3 1 2 -13 138:151    7:5
Füchse Berlin 4 3 0 1 17 119:102    6:2
SG Flensburg-Handewitt 4 3 0 1 14 115:101    6:2
HSG Wetzlar 5 3 0 2 12 144:132    6:4
MT Melsungen 6 3 0 3 3 163:160    6:6
Bergischer HC 5 2 1 2 -3 129:132    5:5
TuS N-Lübbecke 6 2 1 3 -2 165:167    5:7
GWD Minden 5 2 0 3 -3 131:134    4:6
TBV Lemgo 5 2 0 3 -7 146:153    4:6
TSV Hannover-Burgdorf 5 1 1 3 -4 128:132    3:7
TSG Friesenheim 5 1 0 4 -22 123:145    2:8
SG BBM Bietigheim 5 1 0 4 -25 135:160    2:8
HSV Hamburg 6 0 2 4 -7 144:151   2:10
HC Erlangen 5 0 1 4 -31 115:146    1:9

Verein                                Sp.      S   u   N    diff.     Tore     Pkt.

Augenblicklich besitzt die Ta-
belle der DKB Handball-Bun-
desliga nicht viel Aussagekraft.
Dazu haben die Vereine zum
momentanen Zeitpunkt zu un-
terschiedlich viele Partien ab-
solviert. So wird die Tabelle von
den Rhein Neckar-Löwen, die
sechs Spiele gespielt haben,
mit 10:2 Punkten angeführt.
Nach fünf überzeugenden Auf-
tritten in Folge, die sämtlich ge-
wonnen wurden, stolperten die
in Mannheim beheimateten Lö-
wen bei den „artverwandten
Bergischen Löwen“ und muss-
ten ihre erste Saisonniederlage
einstecken. Mit 9:1 Punkten
liegt Frisch Auf Göppingen als
einzig noch unbesiegte Bun-
desligamannschaft auf dem
zweiten Platz. Die nach zwei
sensationellen Pleiten schon
mit vier Minuspunkten belaste-
ten Zebras aus der Schleswig-
Holsteinischen Hauptstadt Kiel
„durften“ schon sechsmal spie-
len und belegen damit mit 8:4
Punkten Platz 3. Es folgen die
Sachsen-Anhalter aus Magde-
burg, die neben drei Siegen je
eine Niederlage und ein Unent-
schieden eingefahren haben.
Gummersbach, Balingen-
Weilstetten und die Berliner
Füchse rangieren im Moment
noch vor der erst viermal ange-
tretenen Mannschaft der SG
Flensburg-Handewitt, die 6:2
Punkte auf dem Konto hat. Das
Ende der in diesem Jahr ein-
malig aus 19 Vereinen beste-
henden Tabelle bilden auf Platz
16 die TSG Friesenheim; 17.
ist die SG BBM Bietigheim; 18.
und damit auf einem Abstiegs-
platz liegend: HSV Handball (!),

vor dem dritten Aufsteiger und
vermutlichen Wiederabsteiger
HC Erlangen, der aber immer-
hin auch schon einen Punkt ge-
winnen konnte! Für die SG
Flensburg-Handewitt beginnt in
dieser Woche ein Spielmara-
thon, an dessen Beginn das
Kräftemessen mit dem SC
Magdeburg steht. Die Magde-
burger haben die drei einge-
handelten Minuspunkte bei der
mit 23:24 äußerst knappen
Auswärtsniederlage bei den
Rhein Neckar-Löwen sowie
beim 32:32 Unentschieden in
der heimischen Halle erhalten.
Demgegenüber stehen die drei
siegreich beendeten Partien
gegen Erlangen, beim Bergi-
schen HC und bei Hannover-
Burgdorf. Nach einer lang an-
haltenden Leistungsflaute, die
in finanziellen Turbulenzen be-
gründet war, hat sich der Verein
wieder in ruhiges Fahrwasser
begeben. Seit Beginn der Sai-
son hat der isländische Hand-
balllehrer Geir Sveinsson die
sportliche Leitung übernommen
und die Mannschaft mit den dä-
nischen Nationalspielern Ba-
gersted, Lie Hansen und Green
punktuell verstärkt. Nach dem
siebten Platz der Vorsaison, der
das knappe Scheitern für die
Teilnahme an internationalen
Wettbewerben bedeutete, hat
sich die Truppe klar zum Ziel
bekannt, den Traditionsverein
wieder für die Teilnahme an
Eurocup-Veranstaltungen zu
qualifizieren. Immerhin war der
SC Magdeburg lange Jahre
das Aushängeschild des DDR-
Handballs. Den nationalen Titel
als DDR-Meister konnte der

Verein 10 mal erringen; fünfmal
waren die Sachsen-Anhalter
DDR Pokalsieger, waren drei-
mal Gewinner des Europapo-
kals der Landesmeister, dabei
2001 der erste Deutsche Ge-
winner der EHF Champions
League! In der laufenden Sai-
son ist der SC Magdeburg zum
24. Mal in Folge in der Hand-
ball-Bundesliga vertreten. Die
Mannschaft ist der einzige Ver-

ein aus den neuen Bundeslän-
dern der damit ständig der
höchsten Spielklasse angehört.
Das 23-köpfige Aufgebot hat
ein Durchschnittsalter von 25,2
Jahren und ist damit ganz er-
heblich verjüngt worden. Der
Trend zu „Eigengewächsen“
sorgte zudem dazu, dass die
aktuelle Mannschaft „nur“ noch
einen Ausländeranteil von 50
Prozent besitzt.                AB



SEiTE 20 HANdBAll EHF-CHAMPioNS-lEGuE

die Champions league startet

Der Titelverteidiger startet beim 
dänischen Meister Kolding-Kopenhagen

Es ist nicht einmal vier Monate
her, dass die SG Flensburg-
Handewitt beim EHF Final4 das
Wunder von Köln erlebte. An ei-
nem traumhaften Wochenende
gelang es den Schützlingen von
Trainer Ljubomir Vranjes gleich
zwei scheinbar überlegene Geg-
ner zu bezwingen. Zunächst tra-
fen die Fördestädter im Halbfi-
nale dieser wichtigsten Hand-
ballveranstaltung auf den spani-
schen Vorzeigeclub FC Barce-
lona, der allgemein als Großer

Favorit für den Titelgewinn ge-
handelt wurde. Sechs Minuten
vor Ablauf der normalen Spiel-
zeit lagen die Katalanen beim
24:18 Spielstand mit sechs Tref-
fern in Front. Auf den Rängen
feierten die Barca-Fans bereits
den Einzug in das Finale; doch
SG-Trainer Ljubomir Vranjes
muss in der von ihm genomme-
nen Team-Auszeit eine Zauber-
formel gefunden haben. Die bis
dahin dominanten, stolzen Spa-
nier schmolzen zu Randfiguren;

urplötzlich agierten die Nordlich-
ter mit breiter Brust. Der Vor-
sprung schmolz wie die Butter
in der Sonne und mit dem
Schlusspfiff traf Holger Glandorf
zum Ausgleich. Die sich an-
schließende Verlängerung
sorgte nicht für die Entschei-
dung; folglich folgte ein denk-
würdiges Siebenmeterwerfen.
Je 5 Schützen traten an. Bei den
Katalanen waren dies aus-
schließlich die Stars der Truppe;
bei der SG gab der schwedische
Coach neben den Arrivierten An-
ders Eggert und Steffen Wein-
hold den Nachwuchskräften
Bogdan Radivojevic, Jim Gott-
fridsson und Hampus Wanne
das Vertrauen. Zunächst wehrte
SG-Keeper Mattias Andersson
den Wurf von Nicola Karabatic
ab und da alle Flensburger
Schützen ihre Würfe verwandel-
ten,war die Sensation perfekt.
Die SG stand im Endspiel der
Champions League! In gewisser
Weise wiederholte sich in die-
sem Finale das Geschehen. Der
THW Kiel war haushoher Favo-
rit, die SG hatte mit dem Errei-
chen des Finales bereits mehr
geschafft, als ihr zugetraut
wurde. Und zunächst lief alles
wie scheinbar angenommen.
Nach einer Viertelstunde lagen
die Landesrivalen beim 12:6 mit
sechs Treffern vorn, was sollte
ihnen noch geschehen. Und
wieder sorgte SG-Trainer Vran-
jes in einer Auszeit für den Um-
schwung. Nach einer Abwehr-
umstellung war es vorbei mit der
THW-Herrlichkeit; die SG holte

Tor um Tor auf; ging in Führung
und gab diese Führung bis zum
Abpfiff nicht mehr ab. Der sich
anschließende Jubel ist Ge-
schichte!

Und nun beginnt am nächsten
Wochenende bereits die neue
Saison der EHF Champions
League und die SG Flensburg-
Handewitt ist dabei der Titelver-
teidiger! Der Champion beginnt
mit einem Auswärtsspiel beim
dänischen Meister KIF Kolding-
Kopenhagen. Sicherlich eine
sehr angenehme Aufgabe wenn
man die Anreise betrachtet. Die
gerade einmal 60 Kilometer wer-
den etliche SG-Anhänger in
Kauf nehmen um ihre Truppe zu
unterstützen. Die weiteren Grup-
pengegner der SG sind eben-
falls nicht mit unmäßig weiten
Anreisen verbunden. Gegen die
Schweden aus Alingsas findet
das Hinspiel am 5.Oktober in der
„Flens-Arena2 statt; das Rück-
spiel ist für den 5.Dezember ter-
miniert. Schon am 8. Oktober
stellt sich die polnische Spitzen-
mannschaft Wisla Plock vor. Die
SG reist im Dezember dorthin.
Am 16. November kommt es zur
Revanche für das diesjährige Fi-
nale, wenn die SG den FC Bar-
celona empfängt. Rückspiel ge-
nau eine Woche später in Kata-
lanien! Dazu kommt es erstmals
zu einem Kräftemessen mit ei-
ner türkischen Mannschaft: Be-
siktas Mogaz HT ist der türki-
sche Meister und dorthin muss
die SG am 16. Oktober reisen. 

AB

Holger Glandorf (li.) und Drasko Nenadic präsentieren das neue Champions Lea-

gue Trikot in dem es Richtung Titelverteidigung geht. Foto: Bennjamin Nolte


